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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Zur Entwicklung und Bedeutung der Umsatzsteuer 

Das Aufkommen der Umsatzsteuer betrug im 
Kalenderjahr 1957 in der Bundesrepublik (ein-
schließlich West-Berlins) nicht weniger als 
11,7 Mrd. DM. Mit nahezu einem Viertel der 
gesamten Steuereinnahmen — und 44 vH der 
Bundessteuern allein — ist - die Umsatzsteuer 
die weitaus ergiebigste Steuerquelle. Als 
„Stempelsteuer" während des ersten Welt-
krieges eingeführt, hat sie erst verhältnis-
mäßig spät in das deutsche Steuersystem Eingang 
gefunden. Der zunächst bescheidene Tarifsatz in 
Höhe von 1 vH ist danach — mit einer Unter-
hrechung in den Jahren 1925 bis 1930 — stetig 
erhöht worden, bis schließlich 1951 der Normal-
tarif auf 4 vH festgesetzt wurde. Dieser Satz gilt 
noch heute. Die Belastung der Gesamtumsätze 
(ohne Land- und Forstwirtschaft), die 1935 noch 
bei 1,3 vH lag, erhöhte sich infolge der Tarif-
erhöhungen 1950 auf 2,1 vH und erreichte 1956 
schließlich 2,4 vH, wobei die steuerfreien und 
die zu ermäßigten Tarifen besteuerten Umsätze 
an Gewicht zugenommen haben. 

Die deutsche Bruttoumsatzsteuer ist eine 
kumulierte Allphasensteuer, d. h. sie wird auf 
jeder Handelsstufe vom vollen Umsatzwert er-
hoben. Sie ist nicht zuletzt deswegen seit ihrer 
Einführung immer wieder auf Kritik und Ab-
lehnung gestoßen. Diese Diskussion wurde noch 
dadurch angeregt, daß inzwischen in fast allen 
europäischen Ländern Umsatzsteuern mit unter-
schiedlicher theoretischer Konzeption eingeführt 
worden sind. Im folgenden sollen neben der Ent-
wicklung angesichts der zahlreichen Reforinvor-
schläge anschließend die Möglichkeiten einer 
Änderung der Umsatzsteuer von der aktuellen 
Situation her behandelt werden. 

Die Entwicklung seit 1935 

Da das deutsche Umsatzsteuergesetz neben 
dem Normaltarif eine Reihe von niedrigeren 
Steuersätzen') wie auch von Steuerbefreiungen 
kennt, ist die Belastung der einzelnen Wirt-
schaftsbereiche von der Art der getätigten Um-
sätze abhängig und differiert daher erheblich. 
Einer Durchschnittsbelastung aller Umsätze im 

'3 U. a. bestimmte Grundnahrungsmittel 1,5 bzw. 3,0 vH, Groß-
bau elsums&tze 1,0 vH. 

Jahre 1956 von 2,4 vH stehen Wirtschafts-
bereiche wie der Großhandel (0,7 vH), ferner 
Banken, Versicherungen, Verkehr mit einer 
unterdurchschnittlichen Steuerquote gegenüber. 
während umgekehrt der Einzelhandel (3,5 vH). 
aber auch die Verbrauchsgüterindustrien (3,7v11) 
und das Gaststättenwesen (3,8 vH) überdurch-
schnittlich belastet sind. 

Die unterschiedliche Umsatzentwicklung in den 
einzelnen Wirtschaftsbereichen hat auch die 
Struktur des Umsatzsteueraufkommens beein-
flußt. So hat sich seit 1935 der Umsatzsteuer-
anteil des Bergbaus und der Grundstoffindustrie, 
der Investitionsgüterindustrie, aber auch der 
Bauwirtschaft beträchtlich erhöht. b'Ierklich zu-
rückgegangen ist dagegen der Anteil des Hand-
werks (ohne Bau) und des Gaststättenwesens. Die 
gesamte Industrie, deren Umsatzsteueranteil 
1935 noch bei 43 vH lag, erbrachte 1950 47 vH 
und bringt heute bereits mehr als die Hälfte der 
Umsatzsteuer auf. An zweiter Stelle folgte 1956 
mit deutlichem Abstand der Einzelhandel mit 
17 vH oder einem Sechstel des Gesamtauf-
kommens. Auf Bauwirtschaft, Handwerk und 
Großhandel zusammen entfielen im gleichen Jahr 
ein Viertel. Alle übrigen Bereiche waren mit 
weniger als einem Zehntel am Umsatzsteuerauf-
kommen beteiligt. Die Landwirtschaft ist seit 
1956 von der Umsatzsteuer befreit. 

Vergleicht man die Umsatzsteuerentwick-lung 
in den Jahren 1950 bis 1956 — das Aufkommen 
ist seitdem insgesamt auf das Zweieinhalbfache 
gestiegen — in den einzelnen Bereichen, so 
finden sich die obengenannten Tendenzen nur 
bestätigt. Besonders stark haben in diesem Zeit-
abschnitt die Umsatzsteuerzahlungen der gesam-
ten Industrie von 2,2 auf 6,0 Mrd. DM und der 
Bauwirtschaft von 0,3 auf 0,9 Mrd. DM zu-
genommen. 

Struktur der Umsätze 

Einen weitgehenden Einblick in die Aufbrin-
gung der Umsatzsteuer vermittelt die Gliederung 
der Steuerpflichtigen und des Gesamtumsatzes 
nach der jeweiligen Umsatzhöhe in den Haupt-
wirtschaftsbereichen. Ganz allgemein ist in den 
hier untersuchten Jahren 1935, 1950 und 1956 
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festzustellen, daß — gemessen an den Um-
sätzen — der überwiegende Steueranteil auf eine 
verhältnismäßig kleine Zahl von Steuerpflichtigen 
entfällt; die Mehrzahl der Steuerpflichtigen hat 
also nur vergleichsweise niedrige Umsätze erzielt. 
Bei der Entwicklung der Umsätze seit der Vor-
kriegszeit ist zu berücksichtigen, daß die Kauf-
kraft der Währungseinheit sich beträchtlich ver-
ringert hat. Immerhin haben die Umsätze aber 
auch dem Volumen nach eindeutig zugenommen. 
So sind die Gesamtumsätze, die 1935 ihn ganzen 
Reichsgebiet rd. 135 Mrd. betragen haben, trotz 
der rückläufigen Zahl der Steuerpflichtigen bis 
1956 im Bundesgebiet, das gegenwärtig nur 
etwas über 70 vH der Bevölkerung des damaligen 
Reichsgebietes umfaßt, auf rd. 500 Mrd. DM an-
gestiegen. 

Unabhängig vom jeweiligen Gebietsstand sind 
die nachfolgenden Strukturbetrachtungen anzu-
sehen. Der Anteil der Steuerpflichtigen mit Um-
sätzen bis 10 000 RMIDM, der 1935 in der gesam-
ten Wirtschaft nahezu 60 vH erreichte, ist bis 
1956 auf weniger als ein Drittel zurückgegangen, 
Evas freilich durch das gestiegene Preisniveau 
weitgehend erklärt wird. Einschließlich der Um-
satzklasse zwischen 10 000 und 100 000 RMIDM, 
die allein betrachtet 1935 37 vH und 1956 
48 vH aller Steuerpflichtigen auf sich vereinigte, 
umfaßten die beiden Gruppen 1935 95 vH aller 
Zensiten; bis 1950 verringerte sich der Anteil auf 
88 vH, bis 1956 weiter auf 80 vH. Andererseits 
war der Beitrag dieser beiden Klassen zum 
Gesamtumsatz nur gering. Er betrug 1935 in der 
Umsatzklasse bis 10 000 RMIDM knapp 5 vH, 
1956 weniger als 1 vH. Der Anteil beider Klassen 
zusammen verringerte sich im gleichen Zeitab-
schnitt von 25 vH auf 9 vH der Gesamtumsätze. 
Dagegen vereinten bereits 1935 die Steuer-
pflichtigen mit jeweils 1 Mill. RM übersteigen-
den Umsätzen rd. die Hälfte des Gesamt-
umsatzes auf sich. Im Jahre 1950 hatte sich der 
Anteil des gleichen Erfassungskreises auf rd. 
60 vH erhöht, und 1956 erreichten diese Steuer-
pflichtigen fast drei Viertel der Gesamtumsätze. 

Von dem für 1956 in der Veranlagung festge-
stellten Gesamtumsatz in Höhe von 501 Mrd. DM 
(ohne Landwirtschaft) entfiel auf das produ-
zierende Gewerbe (Industrie und Handwerk) mit 
262 Mrd. DM mehr als die Hälfte. Hier im produ-
zierenden Gewerbe — bei eindeutigem Über-
gewicht der Industrie — ist die Verteilung der 
Umsätze am stärksten auf die höheren Umsatz-
klassen verlagert. Der Anteil der Steuerpflich-
tigen mit jeweils 25 Mill. RMIDM übersteigen-
den Umsätzen am Gesamtumsatz erhöhte sich 
von 22 vH im Jahre 1935 auf 32 vH 1950 und 
auf 45 vH 1956. Großhandel und Einzelhandel 
erreichten mit 186 Mrd. DM Umsatz einen 
Anteil von 37 vH am Gesamtumsatz; dabei war 
die Konzentrationstendenz ebenfalls stark. Auf 
die übrigen Wirtschaftsbereiche entfiel lediglich 
ein Zehntel aller Umsätze. 

Die jüngste Entwicklung der Umsatzsteuer, die 
sich im allgemeinen eng an die Zuwachsrate des 
Sozialprodukts anzupassen pflegt, ist durch die 
nicht unerheblichen Steuerbefreiungen bzw. 
-ermäßigungen beeinflußt worden. So sind u. a. 
die Lieferungen der Landwirtschaft ganz von der 

Umsatzsteuerzahlung befreit worden`). Darüher 
hinaus wurde im Herbst 1956 — als Novum im 
deutschen Umsatzsteuersystem — ein Freibetrag 
in Höhe von 8000 DM für alle Steuerpflichtigen 
mit Umsätzen bis 80 000 DM eingeführt. Auf 
Grund dessen sind etwa rd. 600 000 Steuer-
pflichtige, deren Beitrag zum Gesamtaufkommen 
der Umsatzsteuer mit etwa 80 Mill. DM aller-
dings nur gering war, aus der Leistungspflicht 
ganz ausgeschieden, während rd. 1 Million weite-
rer Steuerzahler, deren Umsatz sich 1956 auf ins-
gesamt 34 Mrd. DM belaufen hatte, eine fühl-
bare Ermäßigung ihrer bisherigen Belastung 
erfahren haben. Schließlich hat die Wieder-
berücksichtigung der Organschaft seit April d. J., 
die sich nach der Finanzrechtsprechung als not-
wendig erwiesen hatte, das Aufkommen der 
Umsatzsteuer nicht unmerklich beeinträchtigt. 

Zur Reform der Umsatzsteuer 

Die Vor- und Nachteile des deutschen Umsatz-
steuersystems sind in der Öffentlichkeit ein-
gehend — besonders intensiv 1953 bis 1954 an-
läßlich der Diskussion um die sogenannte Große 
Steuerreform— behandelt worden3).Der wesent-
liche Nachteil besteht darin, daß die grobe 
— kumulativ wirkende — Bruttobesteuerung 
auf jeder Produktionsstufe die Gesamtbelastung 
von der Zahl der durchlaufenden Stufen ab-
hängig macht. Damit werden die Wettbewerbs-
neutralität verletzt, die Unternehnhenskonzen-
tration gefördert und überdies die Feststellung 
der effektiven Umsatzsteuerbelastung, insbe-
sondere die Berechnung der Umsatzsteuerrück-
vergütung bei Exporten beträchtlich erschwert. 
'Andererseits lassen die bisherigen Erfahrungen 
den Schluß zu, daß die durch den einfachen Auf-
bau der deutschen Umsatzsteuer sich ergebende 
innerhalb der verschiedenen Wirtschaftsbereiche 
verhältnismäßig gleichmäßige Verteilung der 
Steuerlast die vom Gesetzgeber nicht beabsich-
tigten Überwälzungen erschwert. Bei einer so 
beachtlichen Finanzquelle wie der Umsatzsteuer 
muß dieser Vorteil hoch eingeschätzt werden. 

Hinsichtlich des Vorwurfs „der lawinenartigen 
Kumulierung" der deutschen Umsatzsteuer haben 
eingehende Untersuchungen) insoweit Klarheit 
geschaffen, daß übertriebene Vorstellungen der 
Kumulationswirkung korrigiert werden konnten. 
Die Gesamtbelastung der dort untersuchten Güter 
und Leistungen schwankte zwischen 3,2 und 
12,5 vH, wobei im einzelnen Nahrungs- und 
Genußmittel eine geringere Belastung als die 
übrigen Verbrauchsgüter aufwiesen. Was die adii-
quate Entlastung der Außenhandelsgüter anhe-
langt, würde eine einigermaßen befriedigende 
Berechnung auch bei einer. Änderung der Um-
satzsteuer auf große Schwierigkeiten stoßen, da 
die im internationalen Rahmen stark vonein-
ander abweichenden Steuersysteme auf jeden 

2) 1955 hatten 778 000 Landwirte 153 Mill. DM Umsatzsteuer 
gezahlt. 

s) Vgl. u. a.Ifo-Institut für Wirtschaftsforsebung, München, Unter-
suchungen zur Grollen Steuerreform", München 1953; Br&uer, 
Probleme einer Finanz- und Steuerreform 1954", Bad Wörishofen; 
„Organische Steuerreform", Bericht des Wissenschaftlichen Beirats 
beim Bundesministerium der Finanzen, Bonn 1953; Ritschl, „Die 
Große Steuerreform", Hamburg 1953; S c h m ö l d e r s, „Organische 
Steuerreform", Köln 1953; Zierold-Pritsch, „Die optimale 
Umsatzsteuer", Köln 1954. 

4) Ifo-Institut, a. a. O., S. 106 ff. 
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Fall einen Vergleich erschweren. Zu Recht bleibt 
dagegen der Vorwurf der Konzentrationsförde-
rung bestehen; dies um so mehr, als die von der 
Rechtsprechung gestützte Organschaftstheorie die 
Tendenz zu Zusammenschlüssen noch verstärkt. 
Es fehlen allerdings — verständlicherweise — 
genügend praktische Beispiele über den Ein-
fluß der Umsatzsteuerersparnis bei Zusammen-
schlüssen. 

Die Mehrzahl aller Änderungsvorschläge — an-
gefangen bei der „Siemens'schen veredelten Um-
satzsteuer" bis zur „optimalen Umsatzsteuer" 
empfiehlt aus den obengenannten Gründen die 
Einführung einer Netto-Umsatz- bzw. Mehrwert-
steuer, eines Systems also, das unter Berück-
sichtigung der jeweiligen Wertschöpfung die 
kumulative Wirkung klar ausschalten würde. Die 
Erfahrungen der Umsatzbesteuerung im Aus-
land mahnen jedoch in dieser Hinsicht zur Vor-
sicht. Es zeigt sich nämlich, daß trotz ihrer 
theoretischen Vorteile sich in der Praxis Schwie-
rigkeiten eingestellt haben, die zumindest eine 
voreilige Ablehnung des deutschen Systems aus-
schließen. Dies trifft besonders auf die franzö-
sische Steuer „sur la valeur ajoutee" zu, die hin-
sichtlich ihrer komplizierten Handhabung mit 
ihren zahlreichen Sonderbestimmungen und 
unterschiedlichen Tarifsätzen gewiß nicht be-
weist, daß eine Wertschöpfungssteuer über-
legen ist5). 

Bei einer etwaigen Änderung der deutschen 
Umsatzsteuer wäre auf jeden Fall davon auszu-
gehen, daß angesichts der gegenwärtigen Haus-
haltslage eine Schmälerung des Steueraufkom-
mens nicht vertretbar ist. Des weiteren wäre zu 
berücksichtigen, daß die Einführung einer Netto-
Umsatzsteuer oder auch anderer Vorschlägen) 
neben einer erheblichen Komplizierung der 
steuerlichen Tatbestände und der Tarifstruktur 

eine beträchtliche Umschichtung der bisherigen 
Steuerbelastung nach sich ziehen würde. Damit 
wärennicht beabsichtigte Nebenwirkungen verbun-
den, wie die Veränderungen der Überwälzungsmög-
lichkeit und Veränderungen der Preisstruktur. 
Gleichfalls sollte die im Rahmen der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft sich anbahnende Inte-
gration auch bei der Bereinigung der nationalen 
Steuerprobleme nicht außer acht gelassen wer-
den. Dies trifft besonders für die Umsatzsteuer 
zu, da sich hier eine Vereinbarung über ein ein-
heitliches System aller beteiligten Länder mit 
vergleichsweise geringeren Schwierigkeiten er-
reichen lassen sollte. Aus den erwähnten Gründen 
wäre es daher verfrüht, bereits heute eine grund-
legende Änderung der deutschen Umsatzsteuer 
vorzunehmen. 

Gewisse Bereinigungen und Veränderungen 
brauchen indessen aber keineswegs vernachlässigt 
zu werden. Nachdem bereits die Landwirtschaft 
generell von der Umsatzsteuerpflicht befreit 
worden ist, wäre zu überlegen, ob nicht auch die 
ohne Wareneinsatz tätigen Dienstleistungen — im 
wesentlichen also die freien Berufe — von der 
ihr eigentlich wesensfremden Umsatzsteuer frei-
gestellt werden. Weiterhin ist in Erwägung zu 
ziehen, inwieweit der Steuerfreibetrag, der gegen-
wärtig 8000 DM beträgt — etwa auf 10000 bis 
15 000 DM —, erhöht werden kann. Ein solcher 
Schritt würde ohne größere finanzielle Einbuße 
zumindest zur Vereinfachung der Veranlagung 
beitragen. Besondere Aufmerksamkeit sollte der 
Abschwächung der konzentrationsfördernden Ten-
denzen gewidmet werden. In diesem Zusammen-
hang könnte die erneute Aufhebung des Steuer-
vorteils der Organschaft erwogen werden. 

b) Vgl. Aufermann: Betrieb 1957", Nr. 27, S. 640. 
a) MdB E c k h a r d t hat kürzlich einen Vorschlag unterbreitet, 

der bei Halbierung des bisherigen Normaltarifes eine pauscbalierte 
Grossistensteuer in Höhe von 6 bis 8 vH vorsieht. 

Zur Fleischversorgung im Bundesgebiet 

Seit Beendigung des Krieges ist der Verbrauch 
von Fleisch im Bundesgebiet (einschl. West-
Berlins) ständig gestiegen. Mit 52,6 kg je Kopf 
lag er im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1957/58 
um 2,5 kg höher als 1956/57 und hat den Vor-
kriegsverbrauch von 52,8 kg (1935/38) annähernd 
wieder erreicht. Die benötigten Gesamtmengen 
an Fleisch stammten im Durchschnitt der letzten 
fünf Wirtschaftsjahre zu 93 vH aus heimischen 
Vielhbeständen. Dieser Anteil unterlag in den 
einzelnen Jahren nur geringen Schwankungen,_ 
lediglich 1956/57 betrug er nur 89 vH. Aus dieser 
Entwicklung geht hervor, daß die westdeutsche 
Landwirtschaft die Fleischproduktion in gleichem 
Maße steigern konnte wie der Bedarf zunahm. 
Im abgelaufenen Wirtschaftsjahr ist das in-

ländische Fleischaufkommen besonders stark ge-
stiegen. Die Zunahme gegenüber dem Vorjahr 
betrug fast 9 vH bei den Sehlac Lungen insge-
samt, bei den gewerblichen fast 10 vH. In den 
letzten Jahren schwankte das Mehraufkommen 
zwischen 2 und 6 vH der jeweiligen Vorjahrs-
menge, wobei sich die Schwankungen in erster 
Linie aus dem verhältnismäßig schnell wechseln-

den Angebot von Schlachtschnveinen ergaben. Ein 
überdurchschnittliches Schweineangebot war da-
bei meist von einem geringeren Auf trieb von Rin-
dern begleitet und umgekehrt. 

Im zurückliegenden Wirtschaftsjahr hat ein 
solcher Ausgleich nicht stattgefunden. Die ver-
stärkte Aufzucht von Schweinen als Folge der 
guten Preise für Schlachtschweine in der ersten 
Hälfte des Wirtschaftsjahres 19561,57 bewirkte 
ein übermäßiges Anwachsen der Bestände. Mit 
15,7 Mill. Tieren standen im September 1957 
1,23 Mill. Schweine mehr zur Verfügung als zum 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Die damaligen 
Prognosen, daß bis zum August 1958 mit einem 
Mehranfall von 1,5 Mill. Schlachtschweinen ge-
rechnet werden müßte, haben sich bestätigt; inh 
Wirtschaftsjahr 1957/58 sind gewerblich 1,43 Mill. 
Schweine oder fast 11 vH mehr geschlachtet 
worden als im Vorjahr; die Zahl der Hausschlach-
tungen nahm mit 200 000 Tieren um 5 vH zu. — 
Gleichzeitig haben sich bei 2,95 Mill. geschlachte-
ten Tieren aber auch die gewerblichen Rinder-
schlachtungen um über 11 vH erhöht. In erster 
Linie sind diese Mehrabschlachtungen bei Rindern 
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auf die Bestrebungen zur Schaffung gesun-
der Milchkuhbestände zurückzuführen. Weitere 
Gründe für die vermehrten Rinderschlachtungen 
sind der auch im letzten Wirtschaftsjahr zu beob-
achtende Rückgang an Zugochsen und nicht zu-
letzt eine Umtriebsbeschleunigung beim Jungviel] 

gewesen. Unter Berücksichtigung der verschieden 
hohen Ausschlachtungsquoten bei Schweinen und 
Rindern lag das Mehraufkommen an Fleisch aus 
den Rinderschlachtungen mit 13 vH gegenüber 
dem Vorjahr relativ höher als das bei Schweinen 
mit 8 vH. 

Fleischaufkommen') im Bundesgebiet 
in 1000 t 

Wirt- 
schafts- 
jahre 

Aus gewerblichen 
Schlachtungen 

Aus Haus-
schlaebtungen2) 

gesamt Rind-
fleisch 

Scbwei- 
nefleiscb 

gesamt Schwei- 
nefleiscb 

Fleisch-
auf-

kommen 
ins-

gesamt 

1953/54 
1954/55 
1955/56 
1956/57 
1957/58 

1 574 
1 677 
1 767 
1 821 
1995 

619 
631 
617 
652 
738 

803 
900 
1 019 
1 039 
1 131 

405 
423 
416 
400 
420 

388 
406 
401 
384 
404 

1 979 
2 100 
2 183 
2 221 
2 415 

Durchschnitt 1 767 651 979 413 397 2 180 

1) Fleisch ohne Schlachtfett und Innereien; Abzug für Fette 
(Reimfett) als gewogenes Mittel zwischen Rinder- und Schweine-
fett rd. 10 vH. - 2) Nach Berechnungen des DIW. 

Insgesamt standen 1957158 aus Eigenerzeugung 
und aus Einfuhr 2,78 Mill. t Fleisch') zur Ver-
fügung; das sind 120 000 t mehr als im Wirt-
schaftsjahr 1956157. Da die Vorrats- und Ein-
lagerungsbewegung. in beiden Jahren annähernd 
gleich geblieben ist, ist dieses Mehr auch zum 
Verbrauch gekommen. 

Die Einzelhandelspreise für Fleisch haben sich 
unterschiedlich entwickelt, wobei in West-Berlin 
ungünstigere Relationen festzustellen sind als im 
Bundesgebiet. Während für Rindfleisch und 
mageres Schweinefleisch im Durchschnitt des zu-
rückliegenden Wirtschaftsjahres ein leichtes An-
steigen gegenüber dem Vorjahr festzustellen war, 
sind die fetten Fleischteile sowie auch Schweine-
schmalz im Preis zurückgegangen. 

Einzelhandelspreise für Rind- und Schweinefleisch 
im Bundesgebiet und in West-Berlin 

in DM je kg 

Wirt- Rindfleisch 

jahre a Scbmor• Koch-re 

Schweinefleisch 

Kotelett) Bauch Speck 
ger. 

Schwei- 
ne- 

schmalz 

Bundesgebiet 

1953/54 4,32 4,04 5,10 4,23 4,59 3,88 
1954/.55 4,55 4,26 5,05 4,08 4,43 3,71 
195.5/56 4,80 4,49 5,24 4,03 4,12 3,34 
1956/57 5,03 4,66 5,60 4,20 4,20 3,35 
1957/58 5,10 4,68 5,62 3,87 3,94 3,00 

West-Berlin 

1953/54 4,94 3,62 5,27 4,22 4,40 3,96 
1954/55 5,29 3,80 5,33 4,04 4,35 3,96 
1955/56 5,72 3,95 5,63 4,14 4,16 3,88 
1956/57 6,10 4,06 5,99 4,22 4,21 3,91 
1957/58 6.35 4.16 6,08 3,94 4.04 3,84 

Diese Entwicklung, die sich sowohl aus dem 
gesteigerten Lebensstandard als auch aus den 
veränderten Arbeitsbedingungen erklärt, ist in 
noch stärkerem Maße bereits seit längerer Zeit 
festzustellen. Im Laufe der letzten fünf Jahre 

zeigte sich besonders kraß die Divergenz zwischen 
magerem und fettem Schweinefleisch. Da die 
mageren Fleischteile jedoch am gesamten Tier 
einen größeren Anteil haben als die fetten, ergibt 
sich im ganzen jeweils eine Preiserhöhung auch 
für Schweinefleisch. 

EINZELHANDELSPREISE FÜR FLEISCH 

130 

120 

110 

100 

90 

80 

1953/54 = 100 

BUNDESGEBIET WEST- BERLIN 

MM Schmorfl. 

Schmorfleisch (a„d) 
"'KoChf Ie(SCh (Rind) 

.Kotelett __ 

! Kotelett 

"Kochfleisch 

/Schweine-
fT Schmalz 

Bauchfleisch 
LSpeck 

I 
Bauchfleisch 

"Speck,ge a'ucn. 

'•Schweine-
schmalz 

70 

19• • • 5j % 
54 55 56 57 58 

19•5j • 5j5j> 
54 55 56 57 58 

DIW 58 

Hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung ist 
zu beachten, daß das Überangebot schlachtreifer 
Schweine auf dem Markt und die unterdurch-
schnittlichen Preise im ersten Halbjahr 1958 die 
Landwirtschaft veranlaßt haben, die Nachzucht 
an Schweinen stark einzuschränken. Nach der 
Septemberzählung waren bereits 300 000 Schweine 
weniger vorhanden als zum gleichen Zeitpunkt 
des Vorjahres. Bis etwa zum Jahresende ist noch 
mit einem hohen Angebot an Schlachtschweinen 
zu rechnen; in der ersten Hälfte des Jahres 1959 
wird die Beschickung der Märkte jedoch stark 
zurückgehen. Insgesamt wird der Anfall an 
Schweinefleisch (ohne Schlachtfett) aus gewerb-
lichen Schlachtungen etwa 3 vH oder 35 000 t 
weniger betragen als im Vorjahr. Anders ist die 
Rindfleischproduktion im laufenden Wirtschafts-
jahr zu beurteilen. Hier ist eine weitere Zunahme 
der Schlachtungen zu erwarten, die sich jedoch in 
engen Grenzen halten und keineswegs so hoch 
sein wird wie im Vorjahr. Damals waren die 
Schlachtungen um 11,5 vH gestiegen mit einem 
Mehranfall von 86 000 t Fleisch. 

Unter Berücksichtigung des bereits erreichten 
hohen je-Kopf-Verbrauches an Fleisch ist eine 
größere Steigerung der Verbrauchsquote wenig 
wahrscheinlich. Unterstellt man, daß (las Mehr-
aufkommen an Rindfleisch die geringere Schweine-
fleischproduktion etwa ausgleichen wird, so 
muß jede Verbrauchssteigerung bei gleichzeitig 
wachsender Bevölkerungszahl durch Einfuhren 
gedeckt werden. Das würfle bedeuten, daß illi 
laufenden Wirtschaftsjahr zur Befriedigung der 
Nachfrage wieder mit vermehrten Einfuhren zu 
rechnen ist. 

1) Einschl. Innereien, Wild-, Geflügel- und Kaninchenfleisch; 
das Aufkommen hieraus ist in den einzelnen Jahren nicht sehr 
unterschiedlich und beträgt etwa 175 000 - 185 000 t. 
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Entwicklung der Umsatzsteuer in der Bundesrepublik 1935 bis 1956 1) 

Wirtschaftsbereicbe 

Steuerpflichtige Umsatz Umaatzsteuer 

1935 1950 1954 1955 1956 1935 I 1950 I 1954 I 1955 1956 1935 I 1950 I 1954 I 1955 1956 

Land- und Forstwirtscbaft   

Industrie, gesamt   
davon: Bergbau, Energie und Grundstoffindustrie 

Investitionsgüterindustrie   
Verbrauchsgüterind. einschl. Nahrungsmitt  

Bauwirtscbaft   
Handwerk u. sonst. prod. Gewerbes) (ohne Bau) 
Großhandel   
Einzelhandel   
Banken, Versicherungen u. sonst. Handelsgewerbe 
Verkehr   
Gaststätten   
Sonstige Dienstleistungen   

'n 1000 in Millionen RM/DM 

686 797 822 811 31 6 181 8 359 13 199 13 858 2 528 

122 93 79 83 82 48 967 88 928 157 368 187 386 209 829 
22 27 21 23 22 14 782 31 567 58 915 70 015 78 398 
20 17 17 18 18 10 991 18 216 40 817 52 284 59 409 
80 49 41 43 43 23194 39146 57 636 65 087 72 023 
207 194 183 184 186 5 337 9 615 17 209 20 806 23 180 
909 563 522 509 509 15 634 16 335 26 088 28 110 29 476 
162 140 142 141 141 36 425 66 546 98 679 113 840 128 708 
653 489 513 506 506 16 604 30 809 46 072 51 290 57 461 
165 126 177 184 183 3 858 3 409 6 629 7 912 8 756 
71 82 79 80 80 1 721 ' 9 962 15 056 18 522 207.57 
226 128 143 148 151 43.92 4 622 7 211 8 170 9 057 
159 158 290 298 302 2 728 6 927 10 587 12 064 13 481 

Insgesamt 2)   
Insgesamt (ohne Land- und Forstwirtscbaft) 2). .   

Industrie, insgesamt   

davon: Bergbau, Energie und Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie  
Verbrauchsgüterind. einschl. Nahrungsmitt  

Bauwirtschaft   
Handwerk u, sonst. prod. Gewerbes) (ohne Bau) 
Großhandel   
Einzelhandel   
Banken, Versicherungen u. sonst. Handelsgewerbe 
Verkehr   
Gaststätten   
Sonstige Dienstleistungen   

3 360 2 871 2 950 2 944 2 172 141 808 245 513 398 097 461 957 503 232 
2 674 2073 2 128 2 133 2141 135 627 237 154 384 898 448 099 500 704 

in hlill'onen RMIDM 

57 

796 
219 
183 
395 
103 
272 
163 
325 
40 
17 
85 
36 

1 894 
1 837 

Anteile in vH (ohne Land- und Forstwirtscbaft) 

4,5 4,5 3,7 3,9 3,8 36,1 37,5 40,9 41,8 41,9 

0,8 1,3 1,0 1,1 1,0 10,9 13,3 15,3 15,6 15,7 
0,7 0,8 0,8 0,8 0,8 8,1 7,7 10,6 11,7 11,8 
3,0 2,4 1,9 2,0 2,0 17,1 16,5 15,0 14,5 14,4 
7,8 9,4 8,6 8,7 8,7 3,9 4,1 4,5 4,6 4,6 

34,0 27,1 24,6 23,9 23,8 11,5 6,9 6,8 6,3 5,9 
6,1 6.8 6,7 6,6 6,6 26,9 28,1 25,6 25.4 25,7 

24,4 23,6 24,1 23,7 23.6 12,2 13,0 12,0 11,5 11,5 
6,2 6,1 8,3 8,6 8,5 2,9 1,4 1,7 1,8 1,7 
2,6 3.9 3,7 3,7 3.8 1,3 4,2 3,9 4,1 4,2 
8,5 6,2 6,7 6,9 7,1 3,2 7,9 1,9 1,8 1,8 
5,9 12,4 13,6 14,0 14,1 2,0 2,9 2,7 2,7 2,7 

Insgesamt (ohne Land- und Forstwirtschaft)... . 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

43,3 

11,9 
9,9 

21,5 
5,6 

14,8 
8,9 

17,7 
2,2 
0,9 
4,7 
1.9 

111 

2 154 
690 
440 

1 024 
273 
429 
442 
881 
76 
43 

135 
143 

4 688 
4 577 

47,1 

15,1 
9,6 

23,4 
6,0 
9,4 
9,7 

19,'2 
1,7 
0,9 
2,9 
3,1 

188 

4 646 
1 590 
1 149 
1907 
627 
F84 
709 
1 635 
161 
84 

283 
271 

9 488 
9 300 

50,0 

17,1 
12,4 
20,5 
6,8 
9,5 
7,6 

17,6 
1,7 
0,9 
3,0 
2,9 

199 

5418 
1833 
1462 
2122 
766 
947 
833 

1791 
184 
104 
318 
310 

10 871 
10 671 

50,8 

17,2 
13,7 
19,9 
7,1 
8,9 
7,8 

16,8 
1,7 
1,0 
3,0 
2,9 

4• 

5 96( 
202 
167: 
2261 
8ßl 
97'. 
941 

1981. 
19' 
11: 
34: 
32i 

1174; 
11701 

50,9 

17,3 
14,3 
19,3 
7,4 
8,4 
8,C 

17,( 
1,6 
1,C 
2,9 
2,8 

100,0 100,0 100,0 100,0 LOO,C 

4 Ohne West-Berlin; Quelle: Statistisches Bunde amt. - 2) Al,weichungen in der Summenbildung durch Runden der Zahlen. - s) Sonstiges produzierendes 
Gewerbe 1950 in der Industrie enthalten. 

Steuerpflichtige und Gesamtumsatz nach Umsatzgrößenklassen 1) 

Ohne Land- und Forstwirtschaft 

Wirtschaftsbereiche 

und Jahr 

Steuerpflichtige mit einem Umsatz von   RM/DM 

unter 10 000 100()0«1000()0 100000-500000 500000-] Mill. 

in 
1 000 

Umsatz 
in Mill. 
RM/DM 

in 
1 000 

Umsatz 
in Mill. 
RM/D M 

in 
1 000 

Umsatz 
in 1611. 
BM/DM 

in 
1 000 

Umsatz 
in Mill. 
RM/DM 

1 Mill. 10 Mill. 10 Mill.- 25 Mill.25 Mill.undmehl Iosgesamts) 

in 
1 000 

Um•,atz 
in Mill. 
HM/DM 

in 
1 000 

Umsatz 
in Mill. 
EM/DM 

Umsatz Umsata 
in in hill. 1° in Mill, 

1000 RWDM 1000 RM/DM 

Produzierendes Gewerbe 
1935 
1950 
1956 

Groß- und Einzelhandel 
1935 
1950 
1956 

Sonstige Bereiche (ohne 
Land- u. Forstwirtschaft) 

1935 2) 
1950 
1956  

Zusammens) 1935 2) 
1950 
1956 

Produzierendes Gewerbe 
1935 
1950 
1956 

Groß- und Einzelhandel 
1935 
1950 
1956 

Sonst*ge Bereiche (ohne 
Land- u. Forstwirtschaft) 

1935 
1950 
1956  

Zusammen 1935 
1950 
1956 

784 
410 
266 

393 
166 
134 

372 
305 
282 

1 549 
871 
683 

63,33 
47,07 
34,26 

48,27 
26,37 
20,67 

61,30 
51,33 
39,40 

2 879 
1 613 
1 037 

1 720 
701 
551 

1 620 
1 310 
1 181 

6 219 
3 624 
2 768 

4,1 
1,4 
0,4 

3,2 
0.7 
0,3 

14,0 
5.2 
2.3 

58,25 
42,00 
31.87 

4,6 
1.5 
0,6 

388 
351 
337 

359 
331 
315 

224 
267 
376 

9il 
956 
1 029 

31,36 
41,32 
43,34 

44,04 
53,56 
48,74 

36,86 
44,98 
51.52 

11 328 
12 218 
13 427 

107.96 
13 730 
14 2'25 

5270 
7 637 
1.1002 

27 333 
33 584 
40 654 

16,2 
10,7 
5,1 

20,3 
14,1 
7,6 

45,5 
30,5 
25.0 

50 
75 

129 

50 
102 
155 

10 
19 
50 

110 
196 
334 

4,06 
8,84 

16,54 

6,15 
16.15 
23,92 

1,58 
3,20 
7,01 

10 415 
15 165 
26 721 

103110 
20 288 
31 556 

8 
11 
19 

7 
13 
21 

5 273 
7 604 

13 655 

4 839 
9 260 

14 607 

1 831 1 607 
3 582 2 1124 
9 425 4 2 935 

22 547 15 10 718 
39 034 26 17 988 
67 702 45 31 197 

Anteile in vH 

14,9 0,61 7,5 
13,2 1,28 6,6 
10,1 2,51 5,2 

19,4 0,86 9,1 
20,8 2,11 9,5 
17,0 3,24 7,9 

15,8 0,15 5,2 
14,3 0,28 4,5 
18,1 0,60 5,6 

7,4 
11,4 
23,'2 

5,2 
10,9 
20,6 

0,6 
1,2 
3,2 

13,3 
23,4 
46,9 

0,60 
1,35 
2,98 

0,64 
1.71 
3,18 

0,11 
0,20 
0,44 

18 705 
29 520 
63 391 

12 153 
25 409 
51 103 

1 469 
2 835 
7 809 

32 326 
57 763 
122 303 

26,8 
25,7 
24,2 

22,9 
26,1 
27,4 

12,7 
11,4 
15,0 

0,4 
0,8 
1,8 

0,2 
0,5 
1,0 

0,02 
0,06 
0,15 

0,6 
1,3 
2,9 

0,03 
0,09 
0,23 

0,03 
0,07 
0,16 

0,00 
0,01 
0,02 

6 088 
11 934 
26 883 

3 330 
6 8F9 

15 680 

345 
92A 
2 233 

9 76:4 
19 751 
44 797 

8,7 
10,4 
10,2 

6.3 
7,1 
8,4 

3,0 
3,7 
4,3 

0,2 
0,4 
1,1 

0,1 
0,1 
0,6 

0,01 
0,03 
0.09 

0,3 
0,7 
1,8 

0,01 
0,05 
0,14 

0,01 
0,()3 
0,09 

0,00 
0,00 
0,01 

15 251 
3671.9 

117 372 

9 952 
21 080 
58 447 

446 
7 614 

15 466 

1 238 
849 
777 

815 
630 
647 

606 
595 
717 

69 9› 
114 769 
262 485 

53 029 
97 355 
186 168 

11 587 
250s(1 
52 050 

25 648 
6.9410 

191 284 

21,8 
32,0 
44,7 

18,8 
21,7 
31,4 

3,8 
30,4 
•t9,7 

2 660 
2 073 
2 141 

100,00 
1191,00 
100,00 

100,00 
100,00 
100,00 

100,00 
100,00 
100,00 

1245.54 
237 154 
500 704 

100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 

36,50 
46,09 
48,05 

20,3 
14,2 
8,1 

4,14 
9,44 

15,.58 

16,7 0.58 8,0 
16.5 1,25 7,6 
13,5 2,09 6,2 

0,50 
1,13 
2,19 

24,0 
24,3 
24,4 

0,02 
0,06 
0,14 

7,3 
8,3 
9,0 

0,01 
0,03 
0,08 

19,1 
27,6 
38,2 

1u0100 
100.00 
10(),110 

1(9),0 
100.0 
100,0 

t) Bundesrepublik ohne West-Berlin; Quelle: Statistisches Reichsamt und Statistisches Bundesamt. - 2) Ohne Geld-, Bank-, Börsen- und Versicherungs-
wesen, da Gliederung nach Umsatzgrößenklassen nicht vorgenommen wurde (insgesamt 14 000 Steuerpflichtige und 1 073 Mill. HM Gesamtumsatz . - s) Abwei-
chungen in der Summenbildung durch Runden der Zahlen. 
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Monatliche 
Zahlen. 

übersieht 
Oktober 1958 

Gegenstand 
Ge-

biet •) Einheitt) 

Anzahl der Werktage: 

1957 1958 

Aug. 1 Sept. Okt. Nov. 1 Dez. Jan. Febr. März 1 April 

26,9 25 27 24,4 24 25,7 24 I 26 24 

Mai I Juni 

24 23,2 

Juli Aug. 

27 25,9 

Sept. I Okt. 

26 27 

Industr. Auftragseingang 
(kalendermonatlich) t) 2) . . . 

Grundstoffindustrie . . 
Investitionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterin dustrie  

Ind. Bruttoproduktionswert s) 

Produktionsindex 4) 

Industrie insgesamt   
Bergbau   
Energieversorgungsbetriebe. , 
Bauhauptgewerbe   
Grundstoffe u. Produktionsgüter 
Investitionsgüter   
Verbrauchsgüter  
Nahrunge- und Genußmittel .   

Industrieprodukt. W est-Berlins a) 

Produktion 
Eisenerz   

BRD 

BRD 

BRD 

W-B 

BRD 

Roheisen  

Rohstahls) 

Walzwerkserzeugnisse . 

1954 = 100 

Mill. DM 

1936 - 100 

D 

S 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t , 
1949 = 100 

Personenkraftwagen 

Lastkraftwagen  „ 

BRD Anzahl S 
1949-100 
Anzahl , 

1949 = 100 

136 

141 
155 
103 

142 

143 
150 
131 

157 

155 
160 
155 

148 

142 
157 
143 

133 

130 
155 
106 

140 

134 
166 
112 

130 138 

123 131 
157 160 
103 117 

142 

139 
160 
120 

139 

133 
153 
129 

143 

139 
160 
124 

152 

159 
172 
115 

o) 128 

0 130 
0 151 
o) 92 

144 

138 
167 
120 

16781 

212,5 
144,8 
336,0 
210,0 
202,3 
257,1 
195,4 
205,5 

119 

17265 

231,2 
143,8 
379,3 
214,0 
211,1 
296,5 
224,8 
205,4 

131 

18343 

235,9 
151,9 
385,5 
208,0 
211,5 
289,1 
226,4 
236,9 

127 

17665 

248,0 
162,0 
406,0 
218,0 
214,0 
308,0 
240,0 
254,0 

129 

17011 

231,0 
152,0 
420,0 
169.0 
195,0 
300,0 
212,0 
237,0 

121 

16500 

219 
157 
415 
112 
196 
285 
210 
195 

113 

15488 17127 

220 223 
153 153 
390 384 
117 128 
199 200 
295 300 
206 209 
190 192 

121 121 

16591 

234 
155 
372 
210 
212 
311 
216 
210 

125 

16512 16211 

232 
155 
346 
236 
213 

0)306 
203 
216 

118 

236 
155 
343 
248 
218 
321 
199 
219 

118 

17541 

224 

0) 148 
334 
233 
211 
287 
195 
212 

108 

16695 

o)219 
145 

o) 339 
231 

o)207 
0) 27 7 

190 
0) 211 

118 

18286 

235 
149 
368 

o)236 
214 
309 

o) 218 
216 

133 

245 
152 
379 
228 
216 
317 
223 
250 

1626 
214,2 
1565 
263,0 
21'21 
278,0 
1408 
266,7 

1518 
200,0 
1561 
262,3 
2064 
270,5 
1384 
262,1 

1621 
213,6 
1663 
279,5 
2225 
291,6 
1537 
291,1 

1617 
213,0 
1605 
269,7 
2176 
285,2 
14'27 
270,3 

Kupfer (Elektrolyt)   
Blei (Hüttenblei insgesamt) .   
Zink (roh)   

Steinkohle 7) 

BRD t S 

Koks 8) 

BRD 

Steinkohlenbrikette 
Braunkohle   

Braunkohlenbrikette 

Stromerzeugungo) 

Gaserzeugung 10) 

Erdölförderung   

Zeitungsdruckpapier . . . . BRD 1000 t S 
1949 = 100 

Papier und Pappe (ohne Zeitungs- 1000 t , Pater 
.  . .  . . . , . 1949 = 100  

Schwefelaäurett) (SOa-Inhalt) . BRD 
Soda (Na2 COB)   
Chlor 
Stickstoffdüngemittel (N- Inhalt) , 
Phosphordüngemittel (P2 Oa ) ,  

Kammgarne. Streichgarne 12) . . BRD 

BRD 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1000 t 

1849 = 100 
1000 t , 

Mill. kWh S 
1949- 100 
Mill. cbm 
1949 = 100 

1000 t 

73961 88274 95532 
853,4 1018,5 1102,2 
12822 13042 13088 
281,0 285,8 286,8 

16815 15486 
13978 14459 
15075 14959 

10838 10045 
126,0 116,8 
3835 3686 
183.1 
593 

8061 
133,9 
1495 

175,9 
561 

8039 
133,5 
1376 

15788 
16006 
15241 

11770 
136,8 
3834 
183,0 
681 
8883 
147,5 
1482 

1432 
188,7 
1547 
260,0 
1987 
260,4 
1318 
249,6 

1640 
216,1 
1602 
269,2 
2220 
291,0 
1491 
282,4 

1522 1607 
200,5 211,7 
1449 1513 
243,5 254,3 
1919 2061 
259,4 270,1 
1346 1375 
254,9 260,4 

1531 1527 1480 
201,7 201,2 195,0 
1378 1351 1325 
231,6 227,0 222,7 
1878 1875 1859 

246,1 245,7 243,6 
1273 1257 1182 
241,1 I 238,1 223,9 

1402 
184,7 
1398 
234,9 
1922 
251,9 
1340 
253,8 

1399 
184,3 
1367 
229,7 
1864 
244,3 
1226 
232,2 

1431 
188,5 
1303 
219,0 

0) 1783 
o)233,7 
o) 1224 
0)231,8 

1536 
202,4 
1371 
230,4 
1888 
247,4 
1277 
241,9 

90098 79318 
1039,6 915,2 
11945 12034 
261,8 263,7 

15008 15215 
15153 15617 
15041 16013 

11597 10514 
134,8 122,2 
3746 3741 
178,8 180,0 
669 583 

8477 8399 
140,8 139,5 
1334 1316 

Baumwollgarne   

1000 t S 

t S 
1949 = 100 

t 
1949 = 100 

Arbeite- und Strafienschuhe . 

Haushaltsporzellan   

BRD 1000 Paar 
1949 = 100 

t 

S 

Schlachtungen tsl 
Rinder insgesamt   
Schweine insgesamt . 

Zigarren   
Zigaretten   
Bier 141  

Geleistete Arbeitsstunden In der 
Bauwirtschaft 1a)   

davon entfielen auf 

Wohnungsbauten . . . . 
Landwirtschaftl. Rauten . . 
f:ewerbi, u. industr. Bauten 
Öffentl. u. Verkehrsbauten . 

Bauggenehmigungen '") . . . . 
8 ufertigstellungen 17) . . .   

Zement 18)   

Gebrannter Kalk   

Mauerziegel 

Dachziegel 

BRD 

BRD 

BRD 

BRD 

Feuerfeste Erzeugnisse   
Leichtbauplatten 
Natursteine   

1000 Stck. S 

Mill.•Stck. , 

]000 hl . 

1000 Arb.-St. 

VB 

Anzahl 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 
Mill. Stck. 
1949 = 100 
Mill. Stck. 
1949 = 100 

1000 t 
in00 qm 
I(xIn , 

0)7187 
o) 226,1 

1952 

7542 
237,2 
1886 

196,2 189,5 
343,2 332,2 

24,2 23,2 
228,6 219,2 
223,7 214,5 
235,9 226,2 

8318 8360 8584 
261,7 263,0 270,0 
1968 1920 1958 
198,8 192,9 196,8 
345,5 333,8 373,0 

22,2 
209,7 
231,2 
243,8 

21,6 20,3 
2(1,1 191,8 
212,8 195,1 
224,4 205,7 

102491 9:3487 101818 
1182,5 1078,7 1174,8 
1449'2 14135 14801 
317,6 309,8 324,4 

15716 
16345 
15592 
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65.9 
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171.4 148,2 
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3976 
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4951 
3739 
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1,3 

28,0 
29,2 
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12886 
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43,5 
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34292 
14864 
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477118 50354 506.33 54453 .56643 
18155 27883 30072 36549 47423 

235881 

754 
107,0 
495 
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55,1 
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1740 
245,2 
734 

202,8 
367,4 
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220 
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3408 
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4227 
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267,8 
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167,5 
74,8 
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2896 
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207,6 
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•) BRD = Bundebrepublik Deutschland, W-B - West-Berlin. - t) S = Monatssumme. - D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
0) Berichtigte Zahl. 
') Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrunge- und Genußmittel. - s) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. Betriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten; in einigen Ländern und Industriegruppen auch Betriebe unter 10 Beschä0igten. - 4) Arbeitstäglich; Originalbasis 1950 -
WO umbasiert auf 19:16 - 100. - a) Mengenmäßige Berechnungen des Statistischen Landesamtes Berlin. - 6) Stahlblöcke und Stahlguß. - 7) Ohne bayerische 
Pechkuhle. - 8) Zechen- und Hüttenkoks. - s) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - 10) Kokerei- und Stadtgas. - 11) Aus Kiesrösteo und 
Metallhutten, einschl. Oleum. - 12) Einschi. Zellwoll- und Mischgarne. - 18) Gewerbl. und Hausschlachtungen. - 14) Ausstoß. - 16) Alle Betriebsgrößenklassen; 
Neuberectlnung. - 18) Sämtliche Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden. - 17) Wohnungen und Wohnräume In Normalbauten. - 18) Portland-, 
Eisenpurtland-, Hochofenzement einecht. Bindemittel. 

Sow,•it es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Bundesministerien 
für % ittbehaft und Wohnungsbau. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. - Fachstelle Stahl und Eisen, Düsseldorf. -
Erdöl und kohle, Hamburg. - Statistisches Landesamt Berlin, Berlin . Schöneberg. 


